
„Sie hat ihren Kampf
nicht verloren“

Maria-Elisabeth Bolsinger wollte eigenständig leben

VON ANNA ZUCHT

n PLIENINGEN

Alles begann mit einem An-

ruf Anfang Dezember 2011.

Nachdem Maria-Elisabeth

Bolsinger zuvor mehrfach

verschiedene Pflegedienste

vergeblich kontaktiert hatte,

fand sie schließlich ein offe-

nes Ohr bei Pour la vie Pfle-

ge, einem ambulanten Pfle-

gedienst mit Sitz in Plienin-

gen.

„Sie hat bei uns angerufen

und in wenigen Worten er-

zählt, dass sie fast blind so-

wie Beatmungs-

patientin sei,

einen MRSA-Vi-

rus habe und

seit 20 Jahren in

Heimen lebe,

aber alleine

wohnen möchte“, sagt Gerda

Mahmens, zuständig für den

Sozialen Dienst bei Pour la

vie Pflege.

Wegen ihrer Krankheit so-

wie dem Handicap und der

damit verbundenen Pflege-

bedürftigkeit sei Maria-Eli-

sabeth Bolsinger mit 40 Jah-

ren, obwohl geistig fit und

intelligent, von ihrer über-

forderten Familie in ein Al-

tenheim abgeschoben wor-

den.

„Die ersten Jahre ist es ihr

noch nicht so aufgefallen,

dass sie in einem Heim war.

Doch dann hat sie sich in

ihrem Umfeld nicht mehr

wohlgefühlt, weil die Men-

schen um sie herum immer

kränker und dementer wur-

den“, erzählt Ralf Bettler, In-

haber und Geschäftsführer

von Pour la vie Pflege.

Deshalb wollte Maria-Elisa-

beth Bolsinger raus aus dem

Heim und eigenständig

leben. „Sie hat Menschen

gesucht, denen sie ihre Ge-

schichte und ihren Wunsch

erzählen konnte, doch sie

wurde nicht ernstgenom-

men“, sagt Mahmens. Mehr-

mals wechselte sie die Hei-

me in der Hoffnung auf ein

betreutes Wohnen – erfolg-

los.

Ende 2009 habe sie einen An-

trag an die AOK, die Gesund-

heitskasse, für

ein persönli-

ches Budget

nach Paragraf

17 SGB IX ge-

stellt, um ein

eigenständi-

ges Leben führen zu dürfen.

Möglich gemacht wurde es

erst durch die Einmischung

von Pour la vie. „Den Tag, an

dem ich sie zusammen mit

einem Auszubildenden in

der stationären Pflegeein-

richtung in Donzdorf, Ostalb-

kreis, besucht habe, werde

ich nie vergessen“, sagt Mah-

mens.

Danach wurden alle Hebel

in Bewegung gesetzt, um

Maria-Elisabeth Bolsinger

aus den katastrophalen und

unwürdigen Verhältnissen

herauszuholen. Doch zu-

nächst musste eine geeigne-

te Wohnung gefunden wer-

den, was dank Mahmens Ein-

satz auch gelang.

So konnte Maria-Elisabeth

Bolsinger Ende Februar die-

ses Jahres abgeholt werden

und in ihre eigene Wohnung

in Magstadt einziehen, be-

treut von sechs Assistentin-

nen, die schon vorher telefo-

nisch mit ihr Kontakt aufge-

nommen hatten.

„Schon die Fahrt war für sie

ein Erlebnis, weil sie die

letzten 20 Jahren nur im

Krankenwagen transportiert

worden ist, und da saß sie in

einem richtigen Auto“, sagt

Renate Martini, eine ihrer

Vollzeit-Assistentinnen.

Als sie angekommen seien,

habe die glückliche Maria-

Elisabeth Bolsinger Zeit ge-

braucht, um mit der Woh-

nung vertraut zu werden und

alles wahrzunehmen.

Von diesem Tag an stand für

die Assistentinnen nicht nur

die Pflege auf dem Pro-

gramm, sondern auch die Be-

gleitung bei der Rückkehr in

ein normales Leben.

„Sie hatte noch die Brotprei-

se von vor 20 Jahren im Kopf

und konnte nicht begreifen,

warum alles so viel Geld kos-

tet“, sagt Francesca Sechi,

eine der Vollzeit-Assisten-

tinnen. Nach der langen Iso-

lation habe Maria-Elisabeth

Bolsinger neben dem Bezug

zur Realität auch den sozia-

len Umgang wieder lernen

müssen.

Ende März musste sie wegen

Unwohlsein ins Kranken-

haus eingeliefert werden

und verstarb nach Höhen

und Tiefen am 22. April im

Alter von 59 Jahren in der

Klinik Sindelfingen und

wurde Mitte Mai auf ihren

Wunsch hin auf dem Fried-

hof in Magstadt beigesetzt.

„Sie hat ihren Kampf nicht

verloren und hat es ge-

schafft, kurze Zeit selbstbe-

stimmt zu Hause zu leben“,

sagt Mahmens.

Ein Teil des Teams von Pour la vie Pflege: Gerda Mahmens (vorn sitzend), Francesca Sechi, Rolf Bettler (hinten links) und Renate Martini. Foto: azu

Ein eigenständiges Leben
führen, dieser Wunsch hat
sich für die gehandicapte
Maria-Elisabeth Bolsinger 52
Tage vor ihrem Tod erfüllt.
Möglich gemacht wurde es
durch den neu gegründeten
ambulanten Pflegedienst
„Pour la vie Pflege“ aus Plie-
ningen.

Info-Box

Der ambulante Pflegedienst
„Pour la vie Pflege“ hat sich aus
dem ambulanten Fachpflege-
dienst „Pflege und Betreuung
Bettler“, der sich auf die außer-
klinische Betreuung von Lang-
zeitbeatmungs- und Intensiv-
pflegepatienten spezialisiert hat,
gegründet. Ein Aufgabenbe-
reich, dem sich Pour la vie Pflege
widmen möchte, ist die medizi-
nische Versorgung und Betreu-
ung pflegebedürftiger und be-
hinderter Menschen aller Alters-
gruppen in ihrer häuslichen
Umgebung.
Außerdem werden regelmäßig
Pflegekurse für die Angehörigen
angeboten. Infos unter
www.pourlavie-pflege.de und
unter www.maria-elisabeth-bol-
singer.jimdo.com.
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MITTEN
im Leben

Nirgends wurde
Bolsinger

ernstgenommen

Tabaluga sucht die Zeit
Im Herbst geht „Tabaluga und die Zeichen der Zeit“ auf Deutschland-Tour

SANDRA HINTERMAYR

n BAD CANNSTATT

„Tabaluga macht sich auf, die Zeit

zu finden, und lernt dabei ver-

schiedene Ansichten über die Zeit

kennen“, sagt Peter Maffay zur

Handlung des fünften Teils der Ta-

baluga-Rockmärchen-Reihe. Be-

vor es im Herbst auf Tour gehen

wird, haben Maffay und Regisseur

und Schauspieler Rufus Beck das

neue Stück vorgestellt.

„Nach 1994 und 2003 ist die Show

„Tabaluga und die Zeichen der

Zeit“ die dritte Adaption der Ge-

schichte des kleinen Drachen, ba-

sierend auf dem fünften Album“,

sagt Maffay. Zwei Jahre lang haben

Maffay und sein Team an der Show

gefeilt, ab August wird geprobt.

45 Darsteller sind beteiligt, es

wird vier Bühnen in den Hallen ge-

ben, zusammengenommen sind

das 400 Quadratmeter Spielfläche.

„Durch die vier Bühnen wird viel

Bewegung in dem Stück sein, der

Bühnenwechsel dauert nur Sekun-

den“, so Maffay. „Zudem arbeiten

wir dieses Mal viel mit Projektio-

nen und Animationen, um bei-

spielsweise die verschiedenen

Jahreszeiten darzustellen“ sagt

Rufus Beck, der nicht nur der Re-

gisseur der Show ist, sondern auch

die Rolle des Magiers übernehmen

wird. Heinz Hoenig wird den Ark-

tos spielen, Jörn Knebel den Tod,

Mandy Capristo wird Tabalugas

Freundin Lilli und die Zeit spielen

und singen. Tabaluga selbst wird

von mehreren Tänzerinnen ver-

körpert.

Auch weitere prominente Gäste

werden dieses Mal wieder dabei

sein: „Ben Becker, der Graf, seines

Zeichens Sänger der Band Unhei-

lig, Rea Garvey und Laith Al-Deen

haben schon für eine Gastrolle zu-

gesagt“, so Maffay. Mit weiteren

Prominenten wird noch verhan-

delt, wie etwa mit Barbara Schöne-

berger, den Sängern Sasha und

Tim Benzko, Sissi Perlinger, Uwe

Ochsenknecht und Geigenvirtuose

David Garrett.

Ab Oktober dieses Jahres wird das

Rock-Märchen mit dem kleinen

grünen Drachen in 17 deutschen

Städten zu sehen sein, schon jetzt

wurden mehr als 270 000 Karten

verkauft. Vom 2. bis zum 4. Novem-

ber gastiert die Show in der Stutt-

garter Schleyerhalle.

Peter Maffay und Rufus Beck stellten ihre neue Show „Tabaluga und
die Zeichen der Zeit“ vor. Foto: shi

Nach fast zehn Jahren gibt es eine
neue Tabaluga-Show. Ab Oktober
geht das fünfte und voraussicht-
lich letzte Tabaluga-Rockmärchen
unter dem Namen „Tabaluga und
die Zeichen der Zeit“ auf Deutsch-
land-Tour.
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Jetzt ab nur 36,92 Euro im Monat* und ohne Sperrzeit. 

Mit dem neuen SeniorenTicket sind Sie rundum mobil und sparen 

im Abo fast 17 % gegenüber dem MonatsTicket – auch bei monat-

licher Abbuchung. Wenn das kein Grund ist, mal wieder vor Freude 

baden zu gehen? www.vvs.de
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www.wohlfahrtswerk.de

Tel. 0711/5 05 30 84-90

Mobile Dienste 
Wohlfahrtswerk Stuttgart/West

 Silberburgstraße 93 

70176 Stuttgart

 Häusliche Krankenpfl ege

 Hauswirtschaftliche Versorgung

 Kostenlose Beratung

 Individuelle Betreuung

 Bis zu 24 Stunden Betreuung

 Häusliche Grundpfl ege


